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(54) TEMPERATURABHÄNGIGER SCHALTER

(57) Temperaturabhängiger Schalter (10) mit einem
Gehäuse (12), das ein Deckelteil (18) und ein Unterteil
(16) aufweist, wobei zwischen dem Deckelteil (18) und
dem Unterteil (16) eine Isolierfolie (22) angeordnet ist,
mit einer außen an dem Gehäuse (12) vorgesehenen
ersten äußeren Kontaktfläche (48), einer außen an dem
Gehäuse (12) vorgesehenen zweiten äußeren Kontakt-
fläche (50), und mit einem in dem Gehäuse (12) ange-
ordneten temperaturabhängigen Schaltwerk (14), das in

Abhängigkeit von seiner Temperatur eine elektrisch lei-
tende Verbindung zwischen der ersten und der zweiten
äußeren Kontaktfläche (48, 50) herstellt oder öffnet, wo-
bei die Isolierfolie (22) zumindest partiell mit einem Dicht-
mittel (26) beschichtet oder bedruckt ist, welches zur Ab-
dichtung des Gehäuses (12) das Deckelteil (18) und/oder
das Unterteil (16) in einem Abdichtbereich (29) kontak-
tiert.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen tempe-
raturabhängigen Schalter mit einem Gehäuse, das ein
Deckelteil und ein Unterteil aufweist, wobei zwischen
dem Deckelteil und dem Unterteil eine Isolierfolie ange-
ordnet ist, mit einer außen an dem Gehäuse vorgesehe-
nen ersten äußeren Kontaktfläche, einer außen an dem
Gehäuse vorgesehenen zweiten äußeren Kontaktfläche,
und mit einem in dem Gehäuse angeordneten tempera-
turabhängigen Schaltwerk, das in Abhängigkeit von sei-
ner Temperatur eine elektrisch leitende Verbindung zwi-
schen der ersten und der zweiten äußeren Kontaktfläche
herstellt oder öffnet.
[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft darüber hin-
aus ein Verfahren zur Herstellung eines temperaturab-
hängigen Schalters.
[0003] Ein gattungsgemäßer Schalter ist beispielswei-
se aus der DE 10 2015 114 248 B4 bekannt.
[0004] Der bekannte temperaturabhängige Schalter
dient in an sich bekannter Weise dazu, die Temperatur
eines Gerätes zu überwachen. Dazu wird er bspw. über
eine seiner Außenflächen in thermischen Kontakt mit
dem zu schützenden Gerät gebracht, so dass die Tem-
peratur des zu schützenden Gerätes die Temperatur des
Schaltwerks beeinflusst.
[0005] Der Schalter wird typischerweise über an seine
beiden äußeren Kontaktflächen angelöteten Anschluss-
leitungen elektrisch in Reihe in den Versorgungsstrom-
kreis des zu schützenden Gerätes geschaltet, so dass
unterhalb der Ansprechtemperatur des Schalters der
Versorgungsstrom des zu schützendes Gerätes durch
den Schalter fließt.
[0006] Der bekannte Schalter weist ein Unterteil auf,
in dem eine innen umlaufende Schulter vorgesehen ist,
auf der das Deckelteil unter Zwischenlage einer Isolier-
folie aufliegt. Das Deckelteil wird durch eine hochgezo-
gene und an ihrem oberen Abschnitt radial nach innen
abgebogene, umlaufende Wand des Unterteils fest auf
dieser umlaufenden Schulter gehalten.
[0007] Das temperaturabhängige Schaltwerk des aus
der DE 10 2015 114 248 B4 bekannten Schalters weist
eine Feder-Schnappscheibe auf, die ein bewegliches
Kontaktteil trägt, sowie eine über das bewegliche Kon-
taktteil gestülpte Bimetall-Schnappscheibe. Die Feder-
Schnappscheibe drückt das bewegliche Kontaktteil ge-
gen einen stationären Gegenkontakt innen an dem De-
ckelteil. Mit ihrem Rand stützt sich die Feder-Schnapp-
scheibe im Unterteil des Gehäuses ab, so dass der elek-
trische Strom von dem Unterteil durch die Feder-
Schnappscheibe und das bewegliche Kontaktteil in den
stationären Gegenkontakt und von da in das Deckelteil
fließt.
[0008] In den aus der DE 10 2015 114 248 B4 bekann-
ten Konstruktionsvarianten des Schalters ist für die tem-
peraturabhängige Schaltfunktion ein Bimetallteil bzw. ei-
ne Bimetall-Schnappscheibe vorgesehen, die unterhalb
ihrer Schalttemperatur kräftefrei in dem Schaltwerk ein-

liegt.
[0009] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung wird
unter einem Bimetallteil bzw. einer Bimetall-Schnapp-
scheibe ein mehrlagiges, aktives, blechförmiges Bauteil
aus zwei, drei oder vier miteinander verbundenen Kom-
ponenten mit unterschiedlichem thermischen Ausdeh-
nungskoeffizienten verstanden. Die Verbindung der ein-
zelnen Lagen aus Metallen oder Metalllegierungen sind
stoffschlüssig oder formschlüssig und werden bspw.
durch Walzen erreicht.
[0010] Ein derartiges Bimetallteil weist in seiner Tief-
temperaturstellung eine erste und in seiner Hochtempe-
raturstellung eine zweite stabile geometrische Konfigu-
ration auf, zwischen denen es temperaturabhängig nach
Art einer Hysterese umspringt. Bei Änderungen der Tem-
peratur über seine Ansprechtemperatur hinaus oder un-
ter seine Rücksprungtemperatur schnappt das Bimetall-
teil in die jeweils andere geometrische Konfiguration um.
Das Bimetallteil wird daher auch oft als Schnappscheibe
bezeichnet, wobei es in der Draufsicht typischerweise
eine längliche, ovale oder kreisrunde Form aufweist.
[0011] Erhöht sich die Temperatur des typischerweise
als Bimetallscheibe ausgestalteten Bimetallteils infolge
einer Temperaturerhöhung bei dem zu schützenden Ge-
rät über die Ansprechtemperatur hinaus, so schnappt die
Bimetallscheibe von ihrer Tieftemperaturkonfiguration in
ihre Hochtemperaturkonfiguration um. Hierbei arbeitet
die Bimetallscheibe so gegen die Feder-Schnappschei-
be, dass sie das bewegliche Kontaktteil von dem statio-
nären Gegenkontakt bzw. das Stromübertragungsglied
von den beiden stationären Gegenkontakten abhebt, so
dass der Schalter öffnet und das zu schützende Gerät
abgeschaltet wird und sich nicht weiter aufheizen kann.
[0012] Bei diesen Konstruktionen ist die Bimetallschei-
be unterhalb ihrer Sprungtemperatur vorzugsweise me-
chanisch kräftefrei gelagert, wobei die Bimetallscheibe
auch nicht zur Führung des Stromes eingesetzt wird.
Dies hat den Vorteil, dass die Bimetallscheibe eine län-
gere mechanische Lebensdauer aufweist, und dass sich
der Schaltpunkt, also die Sprungtemperatur der Bime-
tallscheibe, auch nach vielen Schaltspielen nicht verän-
dert.
[0013] Sofern geringe Anforderungen an die mecha-
nische Zuverlässigkeit bzw. die Stabilität der Sprungtem-
peratur gestellt werden, kann die Bimetallscheibe auch
die Funktion der Feder-Schnappscheibe und ggf. sogar
des Stromübertragungsgliedes mit übernehmen, so dass
das Schaltwerk nur eine Bimetallscheibe umfasst, die
dann das bewegliche Kontaktteil trägt oder anstelle des
Stromübertragungsglieds zwei Kontaktflächen aufweist.
Die Bimetallscheibe sorgt in diesem Fall nicht nur für den
Schließdruck des Schalters, sondern führt im geschlos-
senen Zustand des Schalters auch den Strom.
[0014] Bei den meisten temperaturabhängigen Schal-
tern wird das Gehäuse in der Regel vor dem Eintrag von
Verunreinigungen durch eine Versiegelung geschützt,
die vor oder auch nach dem Verbinden von Anschluss-
fahnen oder Anschlussleitungen mit den Außenan-
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schlüssen angebracht werden.
[0015] Aus der DE 41 39 091 A1 ist es bekannt, die
Außenanschlüsse mit einem Einkomponenten-Duro-
plast zu umspritzen. Aus der DE 10 2009 039 948 A1 ist
es ferner bekannt, Anschlussfahnen mit einem Epoxid-
harz zu vergießen. Es ist auch bekannt, die Schalter nach
dem Anlöten von Anschlussleitungen oder Anschluss-
fahnen mit einem Tränklack oder Schutzlack zu verse-
hen.
[0016] Um zu verhindern, dass dabei Lack, Harz oder
sonstige Flüssigkeiten in das Innere des Gehäuses ein-
dringen, ist bei dem aus der DE 196 23 570 A1 bekannten
Schalter das Deckelteil mit einem Abdichtmittel in Form
einer umlaufenden Wulst versehen, die radial außen an
der Unterseite des Deckelteils verläuft. Beim Abbiegen
des oberen Abschnitts der umlaufenden Wand des Un-
terteils schnürt diese umlaufende Wulst die Isolierfolie
ein. Dies sorgt zwar für eine bessere Abdichtung, in vie-
len Fällen dringt aber dennoch Lack in das Innere des
Gehäuses ein. Die zwischen dem Unterteil und dem De-
ckelteil liegende Isolierfolie wird seitlich zwischen der
Wand des Unterteils und dem Deckelteil hochgezogen
und mit ihrem Randbereich auf die Oberseite des De-
ckelteils umgeschlagen. Die steife Isolierfolie wird durch
das Umschlagen wellig und bildet Rosetten aus, die
durch den flach auf sie drückenden oberen Abschnitt der
umlaufenden Wand des Unterteils nicht sicher abzudich-
ten sind. Es besteht die Gefahr, dass Überzuglack durch
die Rosetten in das Innere des Schalters eindringt. Die
DE 196 23 570 A1 versucht dieses Problem durch die
schon erwähnte Wulst zu verringern.
[0017] Die DE 10 2013 102 089 B4 beschreibt einen
Schalter, wie er prinzipiell aus der DE 196 23 570 A1
bekannt ist. Dieser Schalter weist zwischen der Schulter
in dem Unterteil und dem Deckelteil einen Distanzring
auf, der eine größere Schaltstrecke zwischen dem be-
weglichen Kontaktteil und dem stationären Gegenkon-
takt ermöglicht. Um das von dem in der DE 196 23 570
A1 beschriebenen Schalter bekannte Dichtigkeitsprob-
lem zu beheben, wird bei diesem Schalter der Randbe-
reich der Isolierfolie von außen V-förmig eingeschnitten,
wodurch die Welligkeit stark verringert wird, so dass die
Dichtigkeit verbessert wird.
[0018] Die DE 10 2013 102 006 B4 beschreibt eben-
falls einen Schalter ähnlicher Bauart. Dieser Schalter
weist einen Deckelteil aus Kaltleitermaterial (PTC-Mate-
rial) auf. Wegen der mangelnden Druckstabilität dieses
PTC-Deckels, kann durch den radial nach innen abge-
bogenen oberen Abschnitt der umlaufenden Wand des
Unterteils keine hinreichende Abdichtung des bekannten
Schalters gegen den Eintrag von Verunreinigungen be-
wirkt werden, weshalb der abgebogene obere Abschnitt
der umlaufenden Wand gegenüber der Oberseite des
Deckelteils mit Silikon abgedichtet werden muss, was
häufig Probleme bereitet. Die DE 10 2013 102 006 B4
löst dieses Problem dadurch, dass eine Abdeckfolie vor-
gesehen ist, die lediglich auf der Oberseite des PTC-
Deckels aufliegt und in die der abgebogene und flach auf

der Abdeckfolie aufliegende obere Abschnitt der umlau-
fenden Wand des Unterteils eindringt. Die Stirnseite des
oberen Abschnittes der umlaufenden Wand weist von
der Abdeckfolie weg. Der flach aufliegende, obere Ab-
schnitt der umlaufenden Wand des Unterteils sorgt je-
doch häufig nicht für die gewünschte Abdichtung.
[0019] An einem Schalter können auch eine Abdeck-
folie und eine Isolierfolie vorgesehen sein, wie es bspw.
die DE 10 2013 102 089 B4 zeigt. Auf der Oberseite des
Deckelteils dieses Schalters ist eine isolierende Abdeck-
folie bspw. aus Nomex® angeordnet, die sich mit ihrem
Rand radial nach außen bis zu der Isolierfolie erstreckt,
die bspw. aus Kapton® besteht. Nomex® und Kapton®
bestehen aus Aramidpapier bzw. aromatischen Polyimi-
den.
[0020] Bei den bekannten Schaltern kommt es trotz
der diversen Abdichtmaßnahmen immer wieder zu Dich-
tigkeitsproblemen, die unter anderem darauf beruhen,
dass sich mit der relativ steifen Isolierfolie durch das Um-
biegen des oberen Abschnittes des umlaufenden Ran-
des des Unterteils keine dauerhafte Abdichtung erzielen
lässt.
[0021] Bei dem aus der eingangs erwähnten DE 10
2015 114 248 B4 bekannten Schalter wird dieses Dich-
tigkeitsproblem dadurch gelöst, dass ein umfänglich in
sich geschlossener Schneidgrat einstückig mit der
Schulter in dem Unterteil ausgebildet ist, wobei dieser
Schneidgrat von unten in die Isolierfolie (sofern vorhan-
den) oder von unten unmittelbar in das Deckelteil ein-
dringt. Durch das Eindringen dieses in sich geschlosse-
nen Schneidgrats in die Isolierfolie oder das Deckelteil
wird eine sichere Abdichtung zwischen dem Unterteil und
dem Deckelteil erreicht.
[0022] Der Schneidgrat wird bei der Herstellung des
Unterteils mit erzeugt. Er ist einstückig mit der Schulter
im Unterteil ausgebildet. Das Unterteil wird in diesem Fall
meist als Drehteil hergestellt, so dass es sich bei dem
Schneidgrat um einen Drehriefen handelt, der bei der
Drehbearbeitung des Unterteils mit erzeugt wird.
[0023] Um eine ausreichende Dichtigkeit zu gewähr-
leisten, muss dieser Drehriefen jedoch sehr präzise ge-
fertigt sein. Eine Herstellung des Unterteils samt diesem
präzise zu fertigenden Drehriefen ist sehr aufwändig und
erhöht somit die Fertigungskosten. Ein weiteres Problem
dieser Lösung besteht darin, dass die Drehriefen vor der
Montage des Schalters oft beschädigt werden. Die Ein-
zelteile des Schalter-Gehäuses werden vor deren Mon-
tage nämlich typischerweise als Schüttgut gelagert. Da-
bei kann es leicht vorkommen, dass die Drehriefen ab-
gestumpft oder sogar gänzlich abgerieben werden.
[0024] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, bei dem bekannten
Schalter auf konstruktiv einfache und preiswerte Art und
Weise die oben erwähnten Dichtigkeitsprobleme zu be-
seitigen oder zumindest zu verringern.
[0025] Diese Aufgabe wird gemäß einem ersten As-
pekt der vorliegenden Erfindung ausgehend von dem
eingangs genannten Schalter erfindungsgemäß dadurch
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gelöst, dass die Isolierfolie zumindest partiell mit einem
Dichtmittel beschichtet oder bedruckt ist, welches zur Ab-
dichtung des Gehäuses das Deckelteil und/oder das Un-
terteil in einem Abdichtbereich kontaktiert.
[0026] Die oben genannte Aufgabe wird gemäß einem
zweiten Aspekt der vorliegenden Erfindung durch ein
Verfahren zur Herstellung eines temperaturabhängigen
Schalters mit folgenden Schritten gelöst:

- Bereitstellen eines Unterteils eines Gehäuses;

- Bereitstellen eines Deckelteils des Gehäuses;

- Bereitstellen eines temperaturabhängigen Schalt-
werks, das in montiertem Zustand des Schalters in
Abhängigkeit von seiner Temperatur eine elektrisch
leitende Verbindung zwischen einer außen an dem
Gehäuse vorgesehenen ersten äußeren Kontaktflä-
che und einer außen an dem Gehäuse vorgesehe-
nen zweiten Kontaktfläche herstellt oder öffnet,

- Bereitstellen einer Isolierfolie;

- Beschichten oder Bedrucken zumindest eines Teils
der Isolierfolie mit einem Dichtmittel; und

- Montieren des Gehäuses, wobei das Schaltwerk in
dem Gehäuse angeordnet wird und das Deckelteil
unter Zwischenlage der Isolierfolie an dem Unterteil
derart montiert wird, dass das Dichtmittel zur Abdich-
tung des Gehäuses das Deckelteil und/oder das Un-
terteil in einem Abdichtbereich kontaktiert.

[0027] Durch das erfindungsgemäße Beschichten
oder Bedrucken der Isolierfolie mit einem Dichtmittel
lässt sich die Abdichtung des Gehäuseinneren um ein
Vielfaches verbessern. Die Isolierfolie dient in diesem
Fall nicht nur der elektrischen Isolation des Deckelteils
von dem Unterteil des Gehäuses. Aufgrund der Be-
schichtung der Isolierfolie mit dem Dichtmittel hat Isolier-
folie auch eine hohe mechanische Abdichtwirkung. Die
Gefahr, dass Lack, Harz oder sonstige Flüssigkeiten
während der Produktion des Schalters in das Gehäusein-
nere gelangen, ist dadurch erheblich reduziert.
[0028] Das auf der Isolierfolie zusätzlich aufgebrachte
Dichtmittel sorgt für eine porentiefe Abdichtung. Ohne
das Dichtmittel dichtet die Isolierfolie bei bekannten
Schaltern lediglich aufgrund des Formschlusses bzw.
aufgrund des zwischen dem Deckelteil und dem Unterteil
und der dazwischen angeordneten Isolierfolie auftreten-
den Kontaktdrucks ab.
[0029] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen Lö-
sung besteht in der sehr einfachen Handhabung zur An-
bringung des Dichtmittels an dem Gehäuse des Schal-
ters. Aufgrund der Tatsache, dass das Dichtmittel bereits
vor der Montage des Schalters auf die Isolierfolie aufge-
bracht ist, kann die Isolierfolie wie sonst auch üblich auf
einfache Art und Weise zwischen dem Deckelteil und

dem Unterteil des Gehäuses angebracht werden. Ein zu-
sätzlicher Arbeitsschritt, wie er zur Anbringung eines se-
paraten Dichtmittels notwendig wäre, kann entfallen. Die
Stellen, an denen eine Abdichtung zwischen Deckelteil
und Unterteil besonders notwendig ist, sind bekannt.
Ebenso ist bekannt, an welchen Stellen die Isolierfolie
bei der Montage des Schalters zwischen dem Deckelteil
und dem Unterteil eingeklemmt wird. Dementsprechend
kann das Dichtmittel bereits vor der Montage der Isolier-
folie an den entsprechenden Stellen auf der Isolierfolie
angebracht werden, um nach der Montage das Deckelteil
und/oder das Unterteil des Gehäuses wie gewünscht in
dem Abdichtbereich zu kontaktieren.
[0030] Generell ist es bevorzugt, dass das Dichtmittel
nur partiell in diesem Abdichtbereich auf die Isolierfolie
aufgebracht ist. Grundsätzlich ist es jedoch auch denk-
bar, die Isolierfolie gesamthaft mit dem Dichtmittel zu be-
schichten oder zu bedrucken.
[0031] Zur Anbringung des Dichtmittels auf der Isolier-
folie kommen diverse gängige Beschichtungsverfahren
in Frage, beispielsweise Lackieren, Sprühbeschichten,
Aufdampfen, etc. Ebenso kommen diverse, aus dem
Stand der Technik bekannte Drucktechniken in Frage.
[0032] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist
das Dichtmittel aus Kunststoff oder Wachs.
[0033] Neben deren kostengünstiger Beschaffungs-
möglichkeit haben diverse Kunststoffe oder Wachs den
Vorteil, dass diese bei Zimmertemperatur relativ zähflüs-
sig sein können, so dass diese beim Einbau der Isolier-
folie in den Schalter nicht zerfließen und somit nicht in
unerwünschte Bereich hineinfließen. Insbesondere
Wachs bleibt relativ gut an der Isolierfolie haften, so dass
die Gefahr der Abtrennung des Dichtmittels von der Iso-
lierfolie während der Montage der Isolierfolie relativ ge-
ring ist. Zudem passt sich Wachs auf sehr gut an unter-
schiedliche Formen an, was insbesondere bei abzudich-
tenden Kanten oder Ecken von Vorteil ist, da sich das
Wachs gemeinsam mit der Isolierfolie der jeweiligen
Form des Deckel- und/oder Unterteils anpasst. Dies
sorgt für eine optimale Dichtwirkung.
[0034] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Dichtmittel aus einem Thermoplast, einem Duroplast
oder einem Elastomer.
[0035] Ferner ist es bevorzugt, dass das Dichtmittel
ein nachträglich durch Erhitzen aktiviertes Dichtmittel ist,
das nach dessen Einbau in das Gehäuse aktiviert wurde.
Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren ist es dement-
sprechend bevorzugt, dass der Schalter zur Aktivierung
des Dichtmittels nach dem Montieren des Gehäuses er-
hitzt wird.
[0036] Durch ein solches nachträgliches Erhitzen des
Schalters lässt sich beispielsweise ein Teil des Dichtmit-
tels verflüssigen, um auf diese Weise noch besser an die
gewünschten, abzudichtenden Stellen zu gelangen. Im
Vergleich zu einem bereits von vornherein flüssigen
Dichtmittel ist die Handhabung eines solchen nachträg-
lich durch Erhitzen aktivierten Dichtmittels bei der Mon-
tage des Schalters wesentlich einfacher. Von Beginn an
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flüssige Dichtmittel würden unter Umständen schon wäh-
rend des Einbaus der Isolierfolie in unerwünschte Be-
reich hineinfließen und zu Verunreinigungen und/oder
anderen Montagekomplikationen führen.
[0037] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist die
Isolierfolie ein Polyimid oder ein aromatisches Polyamid
auf. Vorzugsweise besteht die Isolierfolie aus einem Po-
lyimid oder einem aromatischen Polyamid.
[0038] Die positive Eignung derartiger Stoffe für Iso-
lierfolien in temperaturabhängigen Schaltern ist in der
Praxis bereits vielfach nachgewiesen. Typischerweise
werden Isolierfolien für diese Art der Anwendung Werk-
stoffe mit Handelsnamen wie Kapton® oder Nomex®
verwendet.
[0039] Die Dicke der Isolierfolie kann je nach Anwen-
dungsfall variieren. Im Falle einer vergleichsweise gro-
ßen Dicke wird diese häufig auch als "Isolierscheibe" be-
zeichnet. Auch eine solche Isolierscheibe wird vorlie-
gend jedoch unter dem Begriff "Isolierfolie" subsumiert.
[0040] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist es be-
vorzugt, dass das Dichtmittel auf der Isolierfolie eine in
sich geschlossene, vorzugsweise kreisringförmige Kon-
tur bildet.
[0041] Die geschlossene Kontur des Dichtmittels hat
den Vorteil, dass mit Hilfe des auf der Isolierfolie aufge-
brachten Dichtmittels eine Dichtwirkung entlang des ge-
samten Umfangs des Schalters erzeugt werden kann.
Typischerweise handelt es sich bei derartigen tempera-
turabhängigen Schaltern um Schalter mit rotationssym-
metrischen Gehäusen, so dass eine Dichtwirkung ent-
lang des gesamten Umfangs des Gehäuses erforderlich
ist.
[0042] Die Kontur des Dichtmittels ist vorzugsweise an
die Form des Gehäuses angepasst. Somit muss das
Dichtmittel nicht zwangsläufig kreisförmig auf die Isolier-
folie aufgetragen sein, sondern kann auch in einem el-
lipsenförmigen oder ovalen Bereich auf die Isolierfolie
aufgetragen sein, wenn beispielsweise auch das Gehäu-
se eine dementsprechende Form aufweist.
[0043] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist die
Isolierfolie ein mittig angeordnetes Loch auf, das von der
geschlossenen Kontur umgeben wird.
[0044] Vorzugsweise ist das Dichtmittel in einem Ab-
stand von dem mittigen Loch angeordnet. Durch das
Loch in der Isolierfolie kann ein Teil des Schaltwerks des
Schalters hindurchragen, um so eine elektrisch leitende
Verbindung zwischen dem Deckelteil und dem Unterteil
des Schalters herzustellen.
[0045] Das Dichtmittel ist in Bezug zu diesem Loch vor-
zugsweise radial beabstandet, da dessen Dichtwirkung
insbesondere in einem Abdichtbereich benötigt wird, der
sich im Bereich des Randes des Deckelteils befindet, da
hier die Isolierfolie umgeklappt bzw. umgebogen ist und
es insbesondere an diesen Stellen zu einer Art Roset-
tenbildung der Isolierfolie kommen kann, die ohne das
Dichtmittel zu mechanischen Undichtigkeiten führen
kann.
[0046] Gemäß einer Ausgestaltung ist die Isolierfolie

einseitig, entweder auf ihre dem Deckelteil zugewandten
Oberseite oder auf ihrer dem Unterteil zugewandten Un-
terseite mit dem Dichtmittel beschichtet oder bedruckt.
[0047] Eine solche einseitige Beschichtung der Isolier-
folie ist kostengünstig und kann für die gewünschte Dicht-
wirkung bereits ausreichend sein. Dies ist insbesondere
dann der Fall, wenn zusätzlich zu dem auf die Isolierfolie
aufgebrachten Dichtmittel weitere Einrichtungen zur Ab-
dichtung des Gehäuseinneren vorhanden sind.
[0048] Gemäß einer Ausgestaltung ist es beispielswei-
se vorgesehen, dass die Isolierfolie einseitig, auf ihrer
dem Deckelteil zugewandten Oberseite mit dem Dicht-
mittel beschichtet oder bedruckt ist, und dass an dem
Unterteil ein umfänglich in sich geschlossener Schneid-
grat ausgebildet ist, der in eine der Oberseite gegenü-
berliegende Unterseite der Isolierfolie eindringt.
[0049] Ein derartiger Schneidgrat, der beispielsweise
als Drehriefen ausgestaltet sein kann, ist aus der DE 10
2015 114 248 B4 bekannt. In Kombination mit der erfin-
dungsgemäßen Dichtmittel-Beschichtung der Isolierfolie
kann ein solcher Schneidgrat, der von der dem Dichtmit-
tel gegenüber liegenden Seite in die Isolierfolie ein-
schneidet, für eine optimale Abdichtung des Gehäusein-
neren sorgen.
[0050] Es versteht sich, dass die Kombination von
Dichtmittel-Beschichtungen und Schneidgrat jedoch
auch in umgekehrter Anordnung an dem erfindungsge-
mäßen Schalter zum Einsatz kommen kann. Beispiels-
weise kann vorgesehen sein, dass die Isolierfolie einsei-
tig, auf ihrer dem Unterteil zugewandten Unterseite mit
dem Dichtmittel beschichtet oder bedruckt ist, und dass
an dem Deckelteil ein umfänglich in sich geschlossener
Schneidgrat ausgebildet ist, der in eine der Unterseite
gegenüberliegende Oberseite der Isolierfolie eindringt
bzw. einschneidet.
[0051] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist es vor-
gesehen, dass die Isolierfolie beidseitig, sowohl auf ihrer
dem Deckelteil zugewandten Oberseite als auch auf ihrer
dem Unterteil zugewandten Unterseite mit dem Dichtmit-
tel beschichtet oder bedruckt ist.
[0052] Dies hat im Vergleich zu der Kombinationslö-
sung aus Dichtmittel-Beschichtung und Schneidgrat ins-
besondere Kostenvorteile. Es hat sich herausgestellt,
dass durch ein solches beidseitiges Beschichten der Iso-
lierfolie mit Dichtmittel ebenfalls eine sehr gute Abdich-
tung erzielt werden kann. Das auf der Oberseite der Iso-
lierfolie aufgebrachte Dichtmittel sorgt für die Abdichtung
zwischen der Isolierfolie und dem Deckelteil des Gehäu-
ses. Das auf der Unterseite der Isolierfolie angebrachte
Dichtmittel sorgt hingegen für die Abdichtung zwischen
der Isolierfolie und dem Unterteil des Gehäuses. Somit
ist auf beiden Seiten der Isolierfolie für eine entsprechen-
de Abdichtung gesorgt.
[0053] Vorzugsweise drückt ein Rand des Deckelteils
in dem Abdichtbereich und der Zwischenlage der Isolier-
folie auf das Unterteil.
[0054] Anders ausgedrückt ist das Dichtmittel vorzugs-
weise derart auf der Isolierfolie angeordnet, dass es in
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dem fertig montierten Schalter in einem Bereich zu liegen
kommt, in dem das Deckelteil auf das Unterteil drückt.
Bei diesem Druck handelt es sich typischerweise um den
Schließdruck, mit dem das Deckelteil in montiertem Zu-
stand des Schalters auf das Unterteil gepresst wird. Die-
ser Druck kann zu einer plastischen Verformung des
Dichtmittels führen, durch die die Dichtwirkung des Dicht-
mittels zusätzlich verbessert wird.
[0055] Bevorzugt ist es vorgesehen, dass das Unterteil
eine umlaufende Wand aufweist, deren oberer Abschnitt
das Deckelteil übergreift, das in dem Unterteil eine um-
laufende Schulter vorgesehen ist, auf der das Deckelteil
unter Zwischenlage der Isolierfolie aufliegt, wobei der
obere Abschnitt des Unterteils das Deckelteil auf die um-
laufende Schulter drückt, und dass der Abdichtbereich
an der umlaufenden Schulter und/oder an einem der um-
laufenden Schulter zugewandten, unteren Rand des De-
ckelteils angeordnet ist.
[0056] Im Bereich dieser Schulter bzw. im Bereich des
unteren, radial äußeren Randes des Deckelteils kommt
es zu der größten Verformung der Isolierfolie. Insbeson-
dere in diesem Bereich kann es zu einer Art Falten-
und/oder Rosettenbildung in der Isolierfolie kommen,
durch die Abdichtwirkung erheblich beeinträchtigt wer-
den kann. Somit führt die erfindungsgemäße Dichtmittel-
Beschichtung auf der Isolierfolie insbesondere in diesem
Bereich zu einem immensen Vorteil, da das Dichtmittel
in diesem Bereich der erwähnten Falten- bzw. Rosetten-
bildung entgegenwirken kann, bzw. da das Dichtmittel
trotz dieser Falten oder Rosetten für eine Abdichtung die-
ses Abdichtbereichs sorgen kann.
[0057] Es ist ferner bevorzugt, dass das Schaltwerk
ein bewegliches Kontaktteil trägt, das mit einem statio-
nären Gegenkontakt zusammenwirkt, der an einer dem
Unterteil zugewandten Unterseite des Deckelteils ange-
ordnet ist und mit der ersten äußeren Kontaktfläche zu-
sammenwirkt. Das bewegliche Kontaktteil bewegt sich
bei einem Schaltvorgang zusammen mit dem Schaltwerk
mit. In der Tieftemperaturstellung des Schalterwerks wird
das bewegliche Kontaktteil gegen den stationären Ge-
genkontakt gedrückt. Der Stromkreis ist dann über den
Schalter geschlossen. In der Tieftemperaturstellung des
Schaltwerks ist das bewegliche Kontaktteil von dem sta-
tionären Gegenkontakt abgehoben. Der Stromkreis ist
dann geöffnet. Diese grundsätzliche Anordnung ist an
sich bereits aus vielen Beispielen solcher temperaturab-
hängiger Schalter bekannt.
[0058] Unabhängig von der Konstruktionsvariante des
Schalters ist es bevorzugt, dass das Schaltwerk ein Bi-
metallteil aufweist.
[0059] Das Bimetallteil kann eine runde, vorzugsweise
kreisrunde Bimetall-Schnappscheibe sein, wobei es
auch möglich ist, als Bimetallteil eine längliche, einseitig
eingespannte Bimetallfeder zu verwenden. Bei einfa-
chen Schaltern kann das Bimetallteil auch zur Stromfüh-
rung verwendet werden.
[0060] Ferner ist es bevorzugt, dass das Schaltwerk
zusätzlich eine Feder-Schnappscheibe aufweist.

[0061] Diese Feder-Schnappscheibe kann beispiels-
weise das bewegliche Kontaktteil tragen und den Strom
durch den geschlossenen Schalter führen und in ge-
schlossenem Zustand für den Kontaktdruck sorgen. Auf
diese Weise wird das Bimetallteil in geschlossenem Zu-
stand des Schalters sowohl von der Stromführung als
auch von der mechanischen Belastung entlastet.
[0062] Die vorliegende Erfindung ist besonders gut ge-
eignet für zumindest annähernd runde temperaturabhän-
gige Schalter, die in der Draufsicht auf das Unterteil oder
Deckelteil rund, kreisrund oder oval sind. Grundsätzlich
können aber auch andere Gehäuseformen die Erfindung
nutzen.
[0063] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0064] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und werden in der nachfolgenden
Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht eines ersten
Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen
Schalters in einer ersten Schaltstellung;

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht des in Fig. 1
gezeigten ersten Ausführungsbeispiels des er-
findungsgemäßen Schalters in einer zweiten
Schaltstellung;

Fig. 3 eine schematische Schnittansicht eines zwei-
ten Ausführungsbeispiels des erfindungsge-
mäßen Schalters in der ersten Schaltstellung;

Fig. 4 eine schematische Schnittansicht eines dritten
Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen
Schalters in der ersten Schaltstellung;

Fig. 5 eine schematische Schnittansicht eines vierten
Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen
Schalters in der ersten Schaltstellung;

Fig. 6 eine schematische Schnittansicht eines fünften
Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen
Schalters in der ersten Schaltstellung; und

Fig. 7 eine schematische Draufsicht auf eine Isolier-
folie, die in dem erfindungsgemäßen Schalter
Verwendung finden kann.

[0065] In Fig. 1 ist in einer schematischen, geschnitte-
nen Seitenansicht ein Schalter 10 gezeigt, der in der
Draufsicht rotationssymmetrisch ausgebildet ist und vor-
zugsweise eine kreisrunde Form aufweist.
[0066] Der Schalter 10 weist ein Gehäuse 12 auf, in
dem ein temperaturabhängiges Schaltwerk 14 angeord-
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net ist. Das Gehäuse 12 umfasst ein topfartiges Unterteil
16 sowie ein Deckelteil 18, das durch einen umgeboge-
nen oder umgebördelten Rand 20 an dem Unterteil 16
gehalten wird.
[0067] Das Unterteil 16 wie auch das Deckelteil 18 sind
aus einem elektrisch leitenden Material, vorzugsweise
aus Metall, gefertigt. Das Deckelteil 18 liegt unter Zwi-
schenlage einer Isolierfolie 22 auf einer im Inneren des
Unterteils 16 umlaufenden Schulter 24 auf. Der obere
Rand 20 des Unterteils 16 ist radial nach innen derart
abgebogen, dass er das Deckelteil 18 unter Zwischen-
lage der Isolierfolie 22 auf die umlaufende Schulter 24
drückt.
[0068] Die Isolierfolie 22 sorgt für eine elektrische Iso-
lation des Deckelteils 18 gegenüber dem Unterteil 16.
Zudem sorgt die Isolierfolie 22 auch für eine mechani-
sche Abdichtung, die verhindert, dass Flüssigkeiten oder
Verunreinigungen von außen in das Gehäuseinnere ein-
treten.
[0069] Die Isolierfolie 22 verläuft innen in dem Gehäu-
se 12 parallel zu dem Deckelteil 18 entlang dessen Un-
terseite 25. Von dort aus ist sie seitlich zwischen dem
Deckelteil 18 und der umlaufenden Schulter 24 hindurch
nach oben bis über die Oberseite 23 des Deckelteils 18
aus dem Gehäuse 12 hinausgeführt. Der umgebogene
bzw. umgebördelte obere Rand 20 des Unterteils 16 liegt
flach auf dem oberen Randbereich der Isolierfolie 22 auf
und drückt diesen in Richtung der Oberseite 23 des De-
ckelteils 18.
[0070] Die Isolierfolie 22 ist mit einem Abdichtmittel 26
beschichtet. Bei dem Abdichtmittel 26 handelt es sich
vorzugsweise um ein Kunststoff (Thermoplast, Duroplast
oder Elastomer) oder um ein Wachs.
[0071] In dem in Fig. 1 gezeigten ersten Ausführungs-
beispiel des Schalters 10 ist das Abdichtmittel 26 auf eine
Oberseite 27 der Isolierfolie 22 aufgebracht, die dem De-
ckelteil 18 zugewandt ist. In montiertem Zustand des
Schalters 10 kontaktiert das Abdichtmittel 26 das De-
ckelteil 18 in einem Abdichtbereich 29. Dieser Abdicht-
bereich 29 ist in Fig. 1 durch einen Kreis hervorgehoben.
[0072] Der Abdichtbereich 29 erstreckt sich in diesem
Ausführungsbeispiel umfänglich entlang des äußeren,
unteren Randes des Deckelteils 18 und davon ausge-
hend ein Stück vertikal nach oben entlang des äußeren
Umfangs des Deckelteils 18 sowie radial nach innen ent-
lang eines radial außen liegenden Teils der Unterseite
25 des Deckelteils 18. Im Querschnitt betrachtet ist das
Abdichtmittel 26 somit im Wesentlichen L-förmig.
[0073] Fig. 7 zeigt eine schematische Draufsicht von
oben auf die Isolierfolie 22. Wie daraus erkennbar ist, ist
das Abdichtmittel 26 in einem kreisringförmigen Bereich
31 auf die Isolierfolie 22 aufgebracht. Das Abdichtmittel
26 bildet vorzugsweise eine geschlossene Kontur. Somit
ist für eine Abdichtung entlang des gesamten Umfangs
zwischen Deckelteil 18 und Unterteil 16 gesorgt. Es ver-
steht sich, dass je nach Form der Isolierfolie 22 der Be-
reich 31 nicht zwangsweise kreisringförmig sein muss,
sondern beispielsweise auch oval oder elliptisch sein

kann.
[0074] Der Bereich 31, in dem das Dichtmittel 26 auf
die Isolierfolie 22 aufgebracht ist, ist derart positioniert,
dass das Dichtmittel 26 bei der Montage der Isolierfolie
22 in dem Gehäuse 12 automatisch in dem gewünschten
Abdichtbereich 29 angeordnet ist. Der Bereich 31 ist vor-
zugsweise in einem radialen Abstand zu einem Loch 33
angeordnet, das mittig in der Isolierfolie 22 angeordnet
ist. Dieses Loch 33 ermöglicht eine Bewegung eines
Teils des temperaturabhängigen Schaltwerks des Schal-
ters 10 durch die Isolierfolie 22 hindurch, wie es weiter
unten noch näher erläutert wird.
[0075] Vorzugsweise ist das Dichtmittel 26 ein nach-
träglich durch Erhitzen aktiviertes Dichtmittel, das erst
nach dessen Einbau in das Gehäuse 12 aktiviert wird.
Damit ist gemeint, dass der Schalter 10 nach Einbau der
Isolierfolie 22 vorzugsweise in einem Ofen leicht erhitzt
wird, wodurch zumindest ein Teil des Dichtmittels 26
schmilzt oder sich zumindest teilweise verflüssigt, um
sich der Form der Isolierfolie 22 und der Form des De-
ckelteils 18 in dem Abdichtbereich 29 noch besser an-
zupassen. Durch anschließendes Abkühlen erstarrt das
Dichtmittel 26 wieder. Hierdurch wird die Abdichtwirkung
des Dichtmittels 26 erheblich verbessert. Das Dichtmittel
26 sorgt in dem Abdichtbereich 29 für eine porentiefe
Dichtung.
[0076] An der Oberseite 23 des Deckelteils 18 ist bei
dem in Fig. 1 gezeigten Schalter 10 ferner eine weitere
isolierende Abdeckung 34 vorgesehen, die sich ausge-
hend von einem mittleren Bereich radial nach außen bis
zu der Isolierfolie 22 erstreckt.
[0077] Das Schaltwerk 14 weist ein als Feder-
Schnappscheibe ausgebildetes, temperaturunabhängi-
ges Federteil 28 sowie ein als Bimetall-Schnappscheibe
ausgebildetes, temperaturabhängiges Bimetallteil 30
auf. Das Federteil 28 ist vorzugsweise als bistabile Fe-
derscheibe ausgestaltet. Die Federscheibe 28 weist
demnach zwei temperaturunabhängige stabile geomet-
rische Konfigurationen auf. In Fig. 1 ist deren erste geo-
metrische Konfiguration gezeigt.
[0078] Die temperaturabhängige Bimetallscheibe 30
ist vorzugsweise als bistabile Schnappscheibe ausge-
staltet. Die Bimetallscheibe 30 weist zwei temperaturab-
hängige Konfigurationen, eine geometrische Hochtem-
peraturkonfiguration und eine geometrische Tieftempe-
raturkonfiguration auf. In der in Fig. 1 gezeigten ersten
Schaltstellung des Schaltwerks 14 befindet sich die Bi-
metallscheibe 30 in ihrer Tieftemperaturkonfiguration.
[0079] Die Feder-Schnappscheibe 28 liegt mit ihrem
Rand 32 auf einer Innenbodenfläche 35 des Unterteils
16 auf. Die Innenbodenfläche 35 ist im Wesentlichen
konkav ausgestaltet und an der Stelle, an der der Rand
32 der Feder-Schnappscheibe 28 in der in Fig. 1 gezeig-
ten ersten Schaltstellung aufliegt, gegenüber dem zen-
tralen Bereich der Innenbodenfläche 35 etwas erhöht.
Die Bimetallscheibe 30 liegt mit ihrem Rand 36 in ihrer
in Fig. 1 gezeigten Tieftemperaturkonfiguration auf der
Feder-Schnappscheibe 28 auf.
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[0080] Mit ihrem Zentrum 38 ist die Feder-Schnapp-
scheibe 28 an einem beweglichen Kontaktglied 40 des
Schaltwerks 14 festgelegt. Die Bimetallscheibe 30 ist mit
ihrem Zentrum 42 ebenfalls an diesem Kontaktglied 40
festgelegt. Auf diese Weise ist das temperaturabhängige
Schaltwerk 14 eine unverlierbare Einheit aus Kontakt-
glied 40, Feder-Schnappscheibe 28 und Bimetallscheibe
30. Bei der Montage des Schalters 10 kann das Schalt-
werk 14 also als Einheit unmittelbar in das Unterteil 16
eingelegt werden.
[0081] An seiner Oberseite weist das bewegliche Kon-
taktglied 40 ein bewegliches Kontaktteil 44 auf. Das be-
wegliche Kontaktteil 44 arbeitet mit einem stationären
Gegenkontakt 46 zusammen, der an der Unterseite 25
des Deckelteils 18 angeordnet ist. Die mit dem stationä-
ren Gegenkontakt 46 elektrisch leitend verbundene
Oberseite 23 des Deckelteils 18 dient in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel als erste Kontaktfläche 48. Die Außenseite
des Unterteils 16 dient als zweite äußere Kontaktfläche
50. Beispielsweise kann die Außenbodenfläche oder die
Außenseite des umgebogenen oberen Randes 20 des
Unterteils 16 als zweite äußere Kontaktfläche 50 dienen.
[0082] In der in Fig. 1 gezeigten, geschlossenen
Schaltstellung des Schalters 10 wird das bewegliche
Kontaktteil 44 durch die Feder-Schnappscheibe 28 ge-
gen den stationären Gegenkontakt 46 gedrückt. Weil die
elektrisch leitende Feder-Schnappscheibe 28 mit ihrem
Rand 32 in Verbindung mit dem Unterteil 16 steht, ist
eine elektrisch leitende Verbindung zwischen den beiden
äußeren Kontaktflächen 48, 50 hergestellt.
[0083] Wenn sich jetzt die Temperatur im Inneren des
Schalters 10 über die Schalttemperatur der Bimetall-
scheibe 30 hinaus erhöht, so schnappt diese von ihrer
in Fig. 1 gezeigten, konvexen Tieftemperaturkonfigura-
tion in ihre in Fig. 2 gezeigte, konkave Hochtemperatur-
konfiguration um.
[0084] In der in Fig. 2 gezeigten Hochtemperaturkon-
figuration stützt sich die Bimetallscheibe 30 mit ihrem
Rand 36 an der Unterseite 51 der Isolierfolie 22 ab und
drückt mit ihrem Zentrum 42 das bewegliche Kontakt-
glied 40 nach unten. Hierdurch wird das bewegliche Kon-
taktteil 44 von dem stationären Gegenkontakt 46 abge-
hoben. Die Feder-Schnappscheibe 28 schnappt dabei
von ihrer in Fig. 1 gezeigten, ersten geometrisch stabilen
Konfiguration in ihre in Fig. 2 gezeigte, zweite geomet-
risch stabile Konfiguration um.
[0085] Da der Schalter somit nunmehr geöffnet ist und
die Stromzufuhr zu dem zu schützenden Gerät unterbro-
chen ist, kann sich das zu schützende Gerät und damit
auch der Schalter 10 wieder abkühlen. Wenn sich die
Temperatur im Inneren des Schalters 10 dann wieder
auf eine Temperatur unterhalb der Rückschalttempera-
tur der Bimetallscheibe 30 abkühlt, schnappt diese wie-
der aus ihrer in Fig. 2 gezeigten Hochtemperaturkonfi-
guration zurück in ihre in Fig. 1 gezeigte Tieftemperatur-
konfiguration. Die Feder-Schnappscheibe 28 schnappt
dabei ebenfalls wieder in ihre erste geometrisch stabile
Konfiguration zurück und bringt das bewegliche Kontakt-

teil 44 wieder in Anlage mit dem stationären Gegenkon-
takt 46. Der Schalter 10 bzw. der Stromkreis ist dann
wieder geschlossen.
[0086] Fig. 3 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Schalters 10. Der Schalter 10
ist darin in seiner ersten Schaltstellung gezeigt. Im Ver-
gleich zu dem in Fig. 1 und 2 gezeigten ersten Ausfüh-
rungsbeispiel des Schalters 10 ist das Dichtmittel 26 ge-
mäß des in Fig. 3 gezeigten zweiten Ausführungsbei-
spiels nunmehr auf der dem Unterteil 16 zugewandten
Unterseite 51 der Isolierfolie 22 aufgebracht und dichtet
im Abdichtbereich 29 insbesondere zwischen der Isolier-
folie 22 und dem Unterteil 16 des Gehäuses 12 ab.
[0087] Bei dem in Fig. 4 gezeigten dritten Ausführungs-
beispiel des Schalters 10 ist die Isolierfolie 22 nicht nur
einseitig, sondern beidseitig mit einem Dichtmittel 26, 26’
beschichtet. Dementsprechend ist sowohl auf der dem
Deckelteil 18 zugewandten Oberseite 27 als auch auf
der dem Unterteil 16 zugewandten Unterseite 51 der Iso-
lierfolie 22 das Dichtmittel 26, 26’ aufgebracht. Vorzugs-
weise ist das Dichtmittel 26, 26’ beidseitig jeweils in ei-
nem kreisringförmigen Bereich 31 auf die Isolierfolie 22
aufgebracht. Hierdurch wird die Dichtwirkung nochmals
verbessert, da das Dichtmittel 26, 26’ im Abdichtbereich
29 sowohl den Bereich zwischen dem äußeren unteren
Rand des Deckelteils und der Isolierfolie als auch den
Bereich zwischen der Isolierfolie 22 und der umlaufenden
Schulter 24 des Unterteils 16 abdichtet.
[0088] Fig. 5 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Schalters 10. Auch hier ist der
Schalter 10 wiederum in seiner ersten, geschlossenen
Schaltstellung gezeigt. Bei dem in Fig. 5 gezeigten Aus-
führungsbeispiel ist das Dichtmittel 26, ähnlich wie ge-
mäß des in Fig. 1 und 2 gezeigten ersten Ausführungs-
beispiels, wiederum auf der Oberseite 27 der Isolierfolie
22 aufgebracht. Auf der Unterseite 51 der Isolierfolie 22
sorgt ein Schneidgrat 52 für eine zusätzliche Abdichtung
zwischen der Isolierfolie 22 und dem Unterteil 16. Dieser
Schneidgrat 52 ist als umlaufender Schneidgrat mit einer
geschlossenen Kontur ausgestaltet. Der Schneidgrat 52
ist vorzugsweise als Drehriefen ausgestaltet, der auf der
Oberseite der Schulter 24 angeordnet ist. Der Schneid-
grat 52 ist vorzugsweise integral mit dem Unterteil 16
ausgebildet. Auf seiner Oberseite weist der Schneidgrat
eine spitze Schneidkante auf, mit der der Schneidgrat 52
in die Unterseite 51 der Isolierfolie 22 eindringt. Der
Schneidgrat 52 schneidet somit zumindest zum Teil in
die Isolierfolie 22 ein und sorgt damit für eine mechani-
sche Barriere. In Kombination mit dem an der Oberseite
27 der Isolierfolie 22 angeordneten Dichtmittel 26 sorgt
der Schneidgrat 52 für eine sehr gute Abdichtung auf
beiden Seiten der Isolierfolie 22.
[0089] Die Position des Dichtmittels 26 sowie des
Schneidgrates 52 kann im Gegensatz zu dem in Fig. 5
gezeigten Ausführungsbeispiel auch vertauscht sein. Ein
solches Ausführungsbeispiel ist in Fig. 6 gezeigt. Hier ist
der Schneidgrat 52 an dem Deckelteil 18 angeordnet und
das Dichtmittel 26 ist auf der Unterseite 51 der Isolierfolie
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22 angeordnet. Der Schneidgrat 52 schneidet von oben
in die Oberseite 27 der Isolierfolie 22 ein und dichtet den
Abdichtbereich 29 zwischen dem Deckelteil 18 und der
Isolierfolie 22 ab, wohingegen das Dichtmittel 26 den Ab-
dichtbereich 29 zwischen der Isolierfolie 22 und dem Un-
terteil 16 abdichtet.
[0090] Des weiteren ist es möglich, den Schneidgrat
52 und das Dichtmittel 26 auf ein und derselben Seite
der Isolierfolie 22 anzuordnen. Der Schneidgrat 52 würde
dann in ein Teil des Dichtmittels 26 einschneiden. Auch
dies würde zu einer sehr guten Dichtwirkung führen. Bei-
spielsweise wäre es möglich, sowohl an dem Unterteil
16 als auch an dem Deckelteil 18 einen solchen Schneid-
grat 52 vorzusehen, so dass dann ein Schneidgrat 52
von unten in die Isolierfolie 22 eindringt und ein zweiter
Schneidgrat von oben in die Isolierfolie 22 eindringt. In
diesem Fall könnte das Dichtmittel 26, 26’ auch wie in
Fig. 4 gezeigt beidseitig auf der Isolierfolie 22 angeordnet
sein.
[0091] Es folgt eine Liste weiterer Ausführungsformen:

1. Temperaturabhängiger Schalter 10 mit einem Ge-
häuse 12, das ein Deckelteil 18 und ein Unterteil 16
aufweist, wobei zwischen dem Deckelteil 18 und
dem Unterteil 16 eine Isolierfolie 22 angeordnet ist,
mit einer außen an dem Gehäuse 12 vorgesehenen
ersten äußeren Kontaktfläche 48, einer außen an
dem Gehäuse 12 vorgesehenen zweiten äußeren
Kontaktfläche 50, und mit einem in dem Gehäuse
12 angeordneten temperaturabhängigen Schalt-
werk 14, das in Abhängigkeit von seiner Temperatur
eine elektrisch leitende Verbindung zwischen der
ersten und der zweiten äußeren Kontaktfläche 48,
50 herstellt oder öffnet, wobei die Isolierfolie 22 zu-
mindest partiell mit einem Dichtmittel 26 beschichtet
oder bedruckt ist, welches zur Abdichtung des Ge-
häuses 12 das Deckelteil 18 und/oder das Unterteil
16 in einem Abdichtbereich 29 kontaktiert.

2. Temperaturabhängiger Schalter nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das Dichtmittel 26
aus Kunststoff oder Wachs ist.

3. Temperaturabhängiger Schalter nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Dicht-
mittel 26 aus einem Thermoplast, einem Duroplast
oder einem Elastomer ist.

4. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der
Ansprüche 1-3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Dichtmittel 26 ein nachträglich durch Erhitzen akti-
viertes Dichtmittel ist, das nach dessen Einbau in
das Gehäuse 12 aktiviert wurde.

5. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der
Ansprüche 1-4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierfolie 22 ein Polyimid oder ein aromatisches Po-
lyamid aufweist.

6. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der
Ansprüche 1-5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Dichtmittel 26 auf der Isolierfolie 22 eine in sich ge-
schlossene, vorzugsweise kreisringförmige Kontur
31 bildet.

7. Temperaturabhängiger Schalter nach Anspruch
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Isolierfolie 22
ein mittig angeordnetes Loch 33 aufweist, das von
der geschlossenen Kontur 31 umgeben wird.

8. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der
Ansprüche 1-7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierfolie 22 einseitig, entweder auf ihrer dem De-
ckelteil 18 zugewandten Oberseite 27 oder auf ihrer
dem Unterteil 16 zugewandten Unterseite 51 mit
dem Dichtmittel 26’ beschichtet oder bedruckt ist.

9. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der
Ansprüche 1-7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierfolie 22 einseitig, auf ihrer dem Deckelteil 18
zugewandten Oberseite 27 mit dem Dichtmittel 26
beschichtet oder bedruckt ist, und dass an dem Un-
terteil 16 ein umfänglich in sich geschlossener
Schneidgrat 52 ausgebildet ist, der in eine der Ober-
seite 27 gegenüberliegende Unterseite 51 der Iso-
lierfolie 22 eindringt.

10. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der
Ansprüche 1-7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierfolie 22 einseitig, auf ihrer dem Unterteil 16
zugewandten Unterseite 51 mit dem Dichtmittel 26
beschichtet oder bedruckt ist, und dass an dem De-
ckelteil 18 ein umfänglich in sich geschlossener
Schneidgrat 52 ausgebildet ist, der in eine der Un-
terseite 51 gegenüberliegende Oberseite 27 der Iso-
lierfolie 22 eindringt.

11. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der
Ansprüche 1-7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierfolie 22 beidseitig, sowohl auf ihrer dem De-
ckelteil 18 zugewandten Oberseite 27 als auch auf
ihrer dem Unterteil 16 zugewandten Unterseite 51
mit dem Dichtmittel 26, 26’ beschichtet oder bedruckt
ist.

12. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der
Ansprüche 1-11, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Rand des Deckelteils 18 in dem Abdichtbereich 29
unter Zwischenlage der Isolierfolie 22 auf das Un-
terteil 16 drückt oder gedrückt wird.

13. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der
Ansprüche 1-12, dadurch gekennzeichnet, dass das
Unterteil 16 eine umlaufenden Wand aufweist, deren
oberer Abschnitt 20 das Deckelteil 18 übergreift,
dass in dem Unterteil 16 eine umlaufende Schulter
24 vorgesehen ist, auf der das Deckelteil 18 unter
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Zwischenlage der Isolierfolie 22 aufliegt, wobei der
obere Abschnitt 20 des Unterteils 16 das Deckelteil
18 auf die umlaufende Schulter 24 drückt, und dass
der Abdichtbereich an der umlaufenden Schulter 24
und/oder an einem der umlaufenden Schulter 24 zu-
gewandten, unteren Rand des Deckelteils 18 ange-
ordnet ist.

14. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der
Ansprüche 1-13, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schaltwerk 14 ein bewegliches Kontaktteil 40 trägt,
das mit einem stationären Gegenkontakt 46 zusam-
menwirkt, der an einer dem Unterteil 16 zugewand-
ten Unterseite 25 des Deckelteils 18 angeordnet ist
und mit der ersten äußeren Kontaktfläche 48 zusam-
menwirkt.

15. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der
Ansprüche 1-14, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schaltwerk 14 ein Bimetallteil 30 aufweist.

16. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der
Ansprüche 1-15, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schaltwerk 14 eine Feder-Schnappscheibe 28 auf-
weist.

17. Verfahren zur Herstellung eines temperaturab-
hängigen Schalters 10, mit folgenden Schritten:

- Bereitstellen eines Unterteils 16 eines Gehäu-
ses 12);

- Bereitstellen eines Deckelteils 18 des Gehäu-
ses 12);

- Bereitstellen eines temperaturabhängigen
Schaltwerks 14, das in montiertem Zustand des
Schalters 10 in Abhängigkeit von seiner Tem-
peratur eine elektrisch leitende Verbindung zwi-
schen einer außen an dem Gehäuse 12 vorge-
sehenen ersten äußeren Kontaktfläche 48 und
einer außen an dem Gehäuse 12 vorgesehenen
zweiten Kontaktfläche 50 herstellt oder öffnet,

- Bereitstellen einer Isolierfolie 22);

- Beschichten oder Bedrucken zumindest eines
Teils der Isolierfolie 22 mit einem Dichtmittel 26);
und

- Montieren des Gehäuses 12, wobei das Schalt-
werk 14 in dem Gehäuse 12 angeordnet wird
und das Deckelteil 18 unter Zwischenlage der
Isolierfolie 22 an dem Unterteil 16 derart mon-
tiert wird, dass das Dichtmittel 26 zur Abdichtung
des Gehäuses 12 das Deckelteil 18 und/oder
das Unterteil 16 in einem Abdichtbereich 29 kon-
taktiert.

18. Verfahren nach Anspruch 16, wobei der Schalter
10 zur Aktivierung des Dichtmittels 26 nach dem
Montieren des Gehäuses 12 erhitzt wird.

Patentansprüche

1. Temperaturabhängiger Schalter (10) mit einem Ge-
häuse (12), das ein Deckelteil (18) und ein Unterteil
(16) aufweist, wobei zwischen dem Deckelteil (18)
und dem Unterteil (16) eine Isolierfolie (22) angeord-
net ist, mit einer außen an dem Gehäuse (12) vor-
gesehenen ersten äußeren Kontaktfläche (48), einer
außen an dem Gehäuse (12) vorgesehenen zweiten
äußeren Kontaktfläche (50), und mit einem in dem
Gehäuse (12) angeordneten temperaturabhängigen
Schaltwerk (14), das in Abhängigkeit von seiner
Temperatur eine elektrisch leitende Verbindung zwi-
schen der ersten und der zweiten äußeren Kontakt-
fläche (48, 50) herstellt oder öffnet, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Isolierfolie (22) zumindest
partiell mit einem Dichtmittel (26) beschichtet oder
bedruckt ist, welches zur Abdichtung des Gehäuses
(12) das Deckelteil (18) und/oder das Unterteil (16)
in einem Abdichtbereich (29) kontaktiert.

2. Temperaturabhängiger Schalter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Dichtmittel
(26) aus Kunststoff oder Wachs ist.

3. Temperaturabhängiger Schalter nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Dicht-
mittel (26) aus einem Thermoplast, einem Duroplast
oder einem Elastomer ist.

4. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der An-
sprüche 1-3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Dichtmittel (26) ein nachträglich durch Erhitzen ak-
tiviertes Dichtmittel ist, das nach dessen Einbau in
das Gehäuse (12) aktiviert wurde.

5. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der An-
sprüche 1-4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierfolie (22) ein Polyimid oder ein aromatisches
Polyamid aufweist.

6. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der An-
sprüche 1-5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Dichtmittel (26) auf der Isolierfolie (22) eine in sich
geschlossene, vorzugsweise kreisringförmige Kon-
tur (31) bildet.

7. Temperaturabhängiger Schalter nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Isolierfolie (22)
ein mittig angeordnetes Loch (33) aufweist, das von
der geschlossenen Kontur (31) umgeben wird.

8. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der An-
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sprüche 1-7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierfolie (22) einseitig, entweder auf ihrer dem De-
ckelteil (18) zugewandten Oberseite (27) oder auf
ihrer dem Unterteil (16) zugewandten Unterseite
(51) mit dem Dichtmittel (26’) beschichtet oder be-
druckt ist.

9. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der An-
sprüche 1-7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierfolie (22) einseitig, auf ihrer dem Deckelteil
(18) zugewandten Oberseite (27) mit dem Dichtmit-
tel (26) beschichtet oder bedruckt ist, und dass an
dem Unterteil (16) ein umfänglich in sich geschlos-
sener Schneidgrat (52) ausgebildet ist, der in eine
der Oberseite (27) gegenüberliegende Unterseite
(51) der Isolierfolie (22) eindringt.

10. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der An-
sprüche 1-7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierfolie (22) einseitig, auf ihrer dem Unterteil (16)
zugewandten Unterseite (51) mit dem Dichtmittel
(26) beschichtet oder bedruckt ist, und dass an dem
Deckelteil (18) ein umfänglich in sich geschlossener
Schneidgrat (52) ausgebildet ist, der in eine der Un-
terseite (51) gegenüberliegende Oberseite (27) der
Isolierfolie (22) eindringt.

11. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der An-
sprüche 1-7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Isolierfolie (22) beidseitig, sowohl auf ihrer dem De-
ckelteil (18) zugewandten Oberseite (27) als auch
auf ihrer dem Unterteil (16) zugewandten Unterseite
(51) mit dem Dichtmittel (26, 26’) beschichtet oder
bedruckt ist.

12. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der An-
sprüche 1-11, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Rand des Deckelteils (18) in dem Abdichtbereich
(29) unter Zwischenlage der Isolierfolie (22) auf das
Unterteil (16) drückt oder gedrückt wird.

13. Temperaturabhängiger Schalter nach einem der An-
sprüche 1-12, dadurch gekennzeichnet, dass das
Unterteil (16) eine umlaufenden Wand aufweist, de-
ren oberer Abschnitt (20) das Deckelteil (18) über-
greift, dass in dem Unterteil (16) eine umlaufende
Schulter (24) vorgesehen ist, auf der das Deckelteil
(18) unter Zwischenlage der Isolierfolie (22) aufliegt,
wobei der obere Abschnitt (20) des Unterteils (16)
das Deckelteil (18) auf die umlaufende Schulter (24)
drückt, und dass der Abdichtbereich an der umlau-
fenden Schulter (24) und/oder an einem der umlau-
fenden Schulter (24) zugewandten, unteren Rand
des Deckelteils (18) angeordnet ist.

14. Verfahren zur Herstellung eines temperaturabhän-
gigen Schalters (10), mit folgenden Schritten:

- Bereitstellen eines Unterteils (16) eines Ge-
häuses (12);
- Bereitstellen eines Deckelteils (18) des Gehäu-
ses (12);
- Bereitstellen eines temperaturabhängigen
Schaltwerks (14), das in montiertem Zustand
des Schalters (10) in Abhängigkeit von seiner
Temperatur eine elektrisch leitende Verbindung
zwischen einer außen an dem Gehäuse (12)
vorgesehenen ersten äußeren Kontaktfläche
(48) und einer außen an dem Gehäuse (12) vor-
gesehenen zweiten Kontaktfläche (50) herstellt
oder öffnet,
- Bereitstellen einer Isolierfolie (22);
- Beschichten oder Bedrucken zumindest eines
Teils der Isolierfolie (22) mit einem Dichtmittel
(26); und
- Montieren des Gehäuses (12), wobei das
Schaltwerk (14) in dem Gehäuse (12) angeord-
net wird und das Deckelteil (18) unter Zwischen-
lage der Isolierfolie (22) an dem Unterteil (16)
derart montiert wird, dass das Dichtmittel (26)
zur Abdichtung des Gehäuses (12) das De-
ckelteil (18) und/oder das Unterteil (16) in einem
Abdichtbereich (29) kontaktiert.

15. Verfahren nach Anspruch 14, wobei der Schalter
(10) zur Aktivierung des Dichtmittels (26) nach dem
Montieren des Gehäuses (12) erhitzt wird.
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